
abwerfen konnen. nen soll iın erstier Linie Bewußtsein gebracht werden, daß
e1n christlicher Glaube hne Se1INE alttestamentlichen rsprunge der Gefahr mann1g-
acher Verfälschungen ausgesetzt 1ST, WwW1e schon die Beispiele Marcions 1m erium
un! der „deutschen risten!'  66 1ın der Neuzeıt gezelgt en. ewWwl findet die Wurzel
rst ın der Krone des Baumes iNre Vollendung, ber nne Wurzel 1sS1 auch die Krone
undenkbar. Als e1l der Heilsgeschichte dürien darum die Ereignisse des en Bun-
des nicht unbeacht: bleiben. De  3 UtiIOr dieses uches, das 1n Amerika bereits
mehrere uflagen erlebt hat un! inzwischen auch 1N: Französische überiragen wurde,
kommt das Verdienst Z das erstandnıs TE diese Zeit un! ihre Bedeuftiung fur den
christlichen Glauben gefördert en Heinemann

GNILKA, oachim: Der Philipperbrief. Herders theologischer ommentar Z Neuen
Testament, X/z Freiburg 1968: Herder Verlag. 226 Ln 35  '4  ‚— Sub-
skriptionspreis 20r
In dem großen wissenscha{itlichen Kommentarwerk der euts katholis  en
Bibelausleger erscheint mit diesem and Z erstenmal die Erklärung eines Hau-
linischen Briefes Bel der Wichtigkeit der Paulustexte 1 OöOkumenischen Gespräch
der Theologen un iırchen un 1n der innerkiıirchlichen Theologie un! Verkündigung
nach dem onzıl wird dieses bedeutsame Buch doppelt herzlich begruüßt werden. Bis
ZU nächsten Paulusband wIrd T: hoffentlich nicht mehr an dauern:! WIie
INa  $ hOrt wWwIrd das ine Erklärung des Galaterbriefes VO  m} ußner Se1N. Auch
der erstie and üÜber das Lukasevangel1ium VO.  - He1inz Schurmann 1S% schon 1mM Truck.
Der vorliegende and umfaßt D Seiten Einleitung un rund Selten Auslegung,
darın eingestreut vier ausführliche Exkurse. Die wissenschai{itliche Arbeitsweise ent-
spricht dem neuestien anı der neutestamentlichen Methodenlehre Die Ergebnisse
werden niemals apodiktisch behauptet, sondern immer gewissenhaft begründet, un!
S1e werden niemals nivelliert; der Vn sagt NauU, Was fur sicher, IUr wahr-
einÄi! un Ür unbegründet hält. Er SDUr den Tendenzen nach., versucht,
Hintergrunde un timmungen eschreiben.
Während INa  ®} bedauern wird, daß die Einleitung viel nNnaDp ausgefallen ist,
MUu. INa die Exkurse sehr oben; der über die paulinische Aussage „Mit-Christus-
sein“ 1sS% eın wahres Kabinettstü: paulinıs  er OIrS  un Wwas verwirrend
WITr die Einteilung der Auslegung 1n WwWwel eile Tie sol1l die exie 1,1—93,1a;
4,2— 7 un „10—23, T1e ber un: 4,8—9 umfassen, un 1n dieser Reihen-
olge werden die extie ommentiert. Die Voraussetizungen dieser Ents  eidung, die
richtig sSeln kann, sollen nicht ın ra geste. werden; ber 1n unserer 1e
doch 1nNne spätere endgültige edaktion VOTL. die diesen rTlief nicht mechanisch, SonN-
ern AUuS theologischen Tendenzen und kirchenges  tlichen Realitäten heraus
zusammengestellt hat w1e uübrigens auch ın der Einleitung bel Gniılka nachzulesen
ist. Diese Intention der etizten ormgebung 1st die Intention unserer 1  e und S1e
muüussen WITr deshalb bei der Auslegung zuerst horen. WIr wollen zuerst wissen, W as
ın der ste. und er anach, au welchen Paulusbriefen das ntstanden ist.
em Kloster un en Lesern dieser Zeitschrift Se]1 die Anschaffung dieses es
als Stiudien- der Nachschlagebuch empfohlen Es handelt sich ein tandardwer

esch

AUGUSTINUS, Aurelius: Dreı Bücher ber den Glauben. De Fide Übertragen VO  -

arl Johann Perl Paderborn 1968 Verlag Ferdinand Schöningh. 1906 Ln 14,80

AUGUSTINUS, Aurelius: Geist un Buchstabe. De Spiritu et ittera liber uUNUusSs,. Über-
tragen VO.:  a Anselm Forster OSB Paderborn 1968 Verlag Ferdinand Schöningh. 142
Ln. 12,80
Von der eufis:  en Augustinusausgabe, die der Verlag öÖning! betreut, sind wel
NnNeue anı anzuzelgen. Der erstie enthält rıilten Augustins über den Glauben,
die ın einem Zeitraum VO  5 TUunN!:! 20 Jahren entistanden Sind: De ide et ymbolo

de 1de QuUaeC NO  } videntur De ide et operibus hat seine
Rede, die als einfacher Presbyter VOT einem eneralkonzil afrıkanischer Bischöfe
1n 1PPDO üÜüber „Glaube un!‘ ekenntn1ıs  C6 gehalten hat er DB einem Buch VT -

arbeıte ESs ist eın fortlaufender Kommentar dem 1ın 1PDO gebräuchli  en
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